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Trinkwasser, unser wichtigstes Lebensmittel

Kunden

1’700



• Pflanzenschutzmittel bzw. Fungizid
• seit den 70ern breitflächig eingesetzt
• insbesondere im Acker- und Gemüsebau
• 30 Tonnen pro Jahr
• ist langlebig (persistent)
• führt zu Mikroverunreinigungen
• Einsatz ab 1.1.2020 verboten

1. Was ist Chlorothalonil



1. Wie gelangt Chlorothalonil ins Trinkwasser?

TRINKWASSER

?



1. Abbau von Chlorothalonil – Was sind Metaboliten?
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2. Rechtliche Situation - Höchstwert



2. Fall vor dem Bundesverwaltungsgericht

• BLV hat Chlorothalonil als wahrscheinlich krebserregend
(Kategorie 1B) beurteilt

• Damit sind gemäss BLV automatisch alle Metaboliten relevant und
es gilt ein Höchstwert

• Die Syngenta Agro AG erhob dagegen Beschwerde beim
Bundesverwaltungsgericht

• Der Entscheid ist ausstehend



2. Rechtliche Situation - Risikobewertung

Vorsorgeprinzip
«Abbauprodukte von wahrscheinlich krebserregenden
Stoffen im Trinkwasser sind nicht erwünscht. Diese
Stoffe dürfen langfristig nur in minimalsten
Konzentrationen nachgewiesen werden.
Wasserversorger, Gemeinden und Kantone müssen
dafür sorgen, nachhaltige Lösungen für die Einhaltung
der rechtlichen Anforderungen zu finden.» BLV

Kann man das Wasser Trinken?
«Konsumentinnen und Konsumenten können
Trinkwasser, in welchem die Abbauprodukte von
Chlorothalonil nachgewiesen wurden, weiterhin zu sich
nehmen.» BLV



3. Vorkommen im Grundwasser

• Grundwasser ≠ Trinkwasser
Quelle: BAFU, 2020



Unterhalb Grenzwert
Über Grenzwert

Quelle: uwe, 2020

3. Vorkommen in Seen

• Seewasser ≠ Trinkwasser



R471811 Anzahl

Wasserversorgungen mit
Höchstwertüberschreitung

49

Gemeinden mit
Höchstwertüberschreitung

36

Betroffene Bezüger ca. 100’000

3. Situation im Luzerner Trinkwasser

Regionen mit erhöhter Chlorothalonil-Wahrscheinlichkeit

• Meist wurden bereits wirksame
Massnahmen umgesetzt

• Insbesondere Acker-, Gemüse-,
Rebbau

• Rasen (Golf, Sportplätze)



3. Mögliche Massnahmen

• Einsatz stoppen
• Zuströmbereich schützten
• Einzelne Quellen sperren
• Mischen
• Bezug von anderer TWV
• Netzverbund
• Neues Vorkommen nutzen
• Aufbereitung Trinkwasser

C





4. Vorbote der Zukunft?



Trinkwasserinitiative Pestizidverbots Initiative Absenkpfad Pestizide



4. Was beeinträchtigt unser Trinkwasser?



5. Was können Sie tun

• Ressource Wasser schützen: Problem
kann nicht am Ende der Kette gelöst
werden

• Knowhow und die nötige Ressourcen
sicherstellen

• Selbstkontrolle gemäss
Lebensmittelgesetz  wahrnehmen:
• Risikoanalyse: Vorausblickend handeln
• Situation kennen: Probenahmen
• Wirkungsvolle und nachhaltige

Massnahmen treffen
Quelle: SVGW



Unterstützung bei der Branchenorganisation

Schweizerischer Verein des Gas- und Wasserfaches

• Knowhow sicherstellen



Unterstützung bei der Branchenorganisation SVGW

• Selbstkontrolle gemäss
Lebensmittelgesetz wahrnehmen



Weitere Informationen auf unserer Website



Vielen Dank für Ihre
Aufmerksamkeit

Dr. Silvio Arpagaus
Kantonschemiker

Gesundheits- und Sozialdepartement
Dienststelle Lebensmittelkontrolle und Verbraucherschutz
Meyerstrasse 20
6002 Luzern

Telefon 041 248 84 03
lebensmittelkontrolle@lu.ch

https://twitter.com/kantonschemiker


